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N E U  I N  D E R  S C H W E I Z : 
E X - I N - A N G E H Ö R I G E N B E G L E I T U N G
Anita Egloff, Angela Winkler

Da eine umfassende Ausbildung zur Begleitung von Angehörigen mit 
einer psychischen Erkrankung in der Schweiz noch nicht angebo - 
ten wird, absolvierten wir diese in Hamburg. Wir umreissen hier das 
Konzept, die Ausbildung und das Anwendungspotenzial. 

WOFÜR STEHT EX-IN?
«EX-IN» ist die englische Abkürzung für Experienced Involvement –  
Beteiligung Erfahrener. Dahinter steckt die Idee, dass Angehörige von  
Psychiatrie-Erfahrenen zu bezahlten Fachkräften im psychiatrischen 
System qualifiziert werden.» Es gründet auf der Überzeugung, dass 
Erfahrungswissen eine hilfreiche und gewinnbringende Ergänzung zum 
Fachwissen ist.

WESHALB BRAUCHT ES DIESE AUSBILDUNG?
«Angehörige psychisch erkrankter Menschen fühlen sich oft ohnmächtig 
und hilflos, wenn jemand aus der Familie in eine seelische Krise gerät.  
In dieser Situation kann die Teilnahme an Angehörigen-Gruppen wichtig 
sein. Die Angehörigen erleben dort Solidarität und können neue  
Perspektiven in scheinbar aussichtslosen Situationen finden.

Darüber hinaus brauchen Angehörige oft ein Gegenüber und den schüt-
zenden Rahmen eines Einzelgesprächs. Themen wie Schuld, Scham, 
Ratlosigkeit und Angst bekommen mehr Raum. Das kann auch im  
Rahmen von Familiengesprächen im klinischen Kontext geschehen, ist 
aber bei weitem nicht die Regel. Diese Lücke zu schliessen und in  
dieser schwierigen Lebenssituation ein niederschwelliges Angebot zu 
bieten ist das Anliegen der Angehörigenbegleitung. Ausgangspunkt 
hierfür ist die Überzeugung, dass Angehörige grundsätzlich Experten 
des Miterlebens von psychischen Krisen sind und über einen reichen 
Schatz an Erfahrungen verfügen.
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Erfahrung alleine ist aber noch keine Qualifizierung. Die Ausbildung zu 
Angehörigen-BegleiterInnen soll dazu beitragen, dass aus den  
persönlichen Erfahrungen Erfahrungswissen und Kompetenz entstehen, 
die in der Krisenbegleitung für andere Angehörige helfen können.» [1]

DIE AUSBILDUNG ZU EX-IN-ANGEHÖRIGENBEGLEITERINNEN
Diese Ausbildung wurde im deutschsprachigen Raum bisher erst in 
Hamburg angeboten, weshalb wir beide, als erste Teilnehmerinnen aus 
der Schweiz, unsere Ausbildung dort absolvierten und im Dezember 
2020 erfolgreich abschlossen. Geplant ist diese Ausbildung auch in der 
Schweiz anzubieten, siehe Info-Box. 
Die Module orientieren sich an der Peer-Ausbildung oder EX-IN- 
Ausbildung für Psychiatrie-Erfahrene, die auch schon in der Schweiz  
existiert, sind jedoch den Angehörigenthemen angepasst. Unsere  
Ausbildung umfasste zwölf Module und enthielt Themen wie Saluto-
genese, Recovery, Empowerment und Trialog sowie die Rolle der  
Angehörigen im Gesundheitssystem. Daneben ging es um die Selbster-
forschung im System Familie, ganzheitliche Betrachtungen, Kommuni- 
kation und Gesprächsführung sowie die Zusammenarbeit in Teams. 
Sehr bereichert wurden die Module durch Inputs von erfahrenen  
Angehörigen-Peers. Zur Ausbildung gehörten auch zwei Praktika im 
Umfang von mindestens 25 bzw. 40 Stunden sowie eine Gruppen-  
und eine persönliche Abschlusspräsentation.

Wie arbeiten wir mit unserem Erfahrungswissen?
 Wir vermitteln den Angehörigen das Gefühl, gehört und gespürt zu  

 werden. 
 Wir würdigen ihre leidvollen Erfahrungen und geben diesen Zeit und  

 Raum. 
 Wir unterstützen sie darin, ihr subjektives Erleben zu versprachlichen. 
 Wir vermitteln ihnen, dass wir ihre Gefühle kennen, unabhängig von  

 der Rolle der Angehörigen (ob Eltern, Partner, Geschwister oder Kind)  
 und versichern ihnen unsere Solidarität. 

 Wir zeigen ihnen neue Betrachtungsweisen auf und ermutigen sie,  
 ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen. 
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 Schliesslich helfen wir ihnen, den Zugang zu ihren eigenen Ressour- 
  cen zu finden, um dadurch wieder mehr Lebensqualität zu erreichen.

Mögliche Betätigungsfelder sind: 
  Anlaufstelle für Angehörige von Betroffenen während des Klinikaufent- 

 halts; dabei die Perspektive der Angehörigen bei den Psychiatrie- 
 Fachleuten einbringen und Angehörige im Wahrnehmen ihrer Rechte  
 unterstützen.

 AngehörigenbegleiterIn in trialogischen Teams im ambulanten  
 Rahmen.
  Öffentlichkeitsarbeit, zum Beispiel in der Antistigmabewegung.  

  Mitwirkung an Schulungen, zum Beispiel in der Ausbildung für Pflege- 
 fachkräfte.

 Beitrag zur Forschung, zum Beispiel durch Entwicklung von und Teil- 
 nahme an Studien.

 Mitwirkung in Vereinen und Verbänden für Angehörige von Betrof- 
 fenen sowie Lobbyarbeit für deren Anliegen.

Nach unserer Ausbildung in Hamburg möchten wir unser Wissen nun 
hierzulande einsetzen, um Angehörige von Menschen mit einer  
psychischen Erkrankung zu begleiten und zu unterstützen. 

Kontakt
Anita Egloff   egloff.hauns@bluewin.ch 
Angela Winkler angela.winkler@hotmail.com 

QUELLEN
[1]	 «ex-in.de,»	[Online].	Available:	https://ex-in.de/ex-in-angehoerigenbegleiter/.

WEITERBILDUNG ANGEHÖRIGENBEGLEITUNG  
IN DER SCHWEIZ
Unter der Trägerschaft von VASK Bern wird die Weiterbildung im 
2022/23 erstmals als Pilotprojekt angeboten.  
Weitere Informationen: www.angehoerigen-begleitung.ch


